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Geburtstage

Elfriede Pipper aus Paderborn,
Zur Schmiede 37, jetzt Salzkotten,
Seniorenwohnanlage Hederpark.
feiert am Samstag ihren 90. Ge-
burtstag.
Antonia Schnietz aus Delbrück-
Schöning, Schöninger Straße 108,
wird am Sonntag 90 Jahre alt.
Katharina Hansjürgens aus Del-
brück-Lippling, Postdamm 24,
vollendet am Sonntag ihr 85.
Lebensjahr.
Theresia Tegtmeier aus Salzkot-
ten-Verne, Zum Brünneken 2, fei-
ert am Sonntag ihren 90. Geburts-
tag.

Brandstifter
in Borchen

Brandstiftung ist nach Ermittlungen der Polizei die Ursache für das
Feuer in der Scheune bei Nordborchen. Wegen der untergestellten
Maschinen entschloss sich die Borchener Feuerwehr nach einem ersten

Löschwassereinsatz mit Schaum zu löschen. Sechs Trupps mussten
dabei mit Pressluftatmern arbeiten. Insgesamt 35 Feuerwehrleute
waren im Einsatz. Foto: Sebastian Rammert

Scheune in Flammen
Borchen (WV). Nach dem Brand

eines Schuppens am Donnerstag-
abend auf einer Wiese in der Nähe
von Nordborchen geht die Polizei
von Brandstiftung aus und sucht
den oder die Täter. Gegen 18.40
Uhr war das Feuer in der Feldflur
östlich von Nordborchen bemerkt
worden. Dort war der Schuppen,
der auf einer Wiese am Rande
eines kleinen Wäldchens zwischen
der Schützenstraße und der Straße
Wegelange steht, in Brand gera-
ten. Trotz des schnellen Eingrei-
fens der Feuerwehr sind der Un-
terstand sowie ein Traktor und
mehrere landwirtschaftliche Gerä-
te, die dort abgestellt waren, durch
das Feuer fast vollständig zerstört
worden. Die Borchener Feuerwehr
unter Leitung von Andreas Plöger
war mit sieben Fahrzeugen und 35
Einsatzkräften der Züge Nord- und
Kirchborchen im Einsatz und
konnte den Brand nach 30 Minu-
ten löschen. Nach Ermittlungen
der Polizei ist von Brandstiftung
auszugehen. Zeugen, die am frü-
hen Donnerstagabend im Bereich
der Schützenstraße verdächtige
Personen oder Fahrzeuge gesehen
haben, werden gebeten unter !
05251/3060 mit der Polizei Kon-
takt aufzunehmen. Durch das Feu-
er ist ein Schaden in Höhe von
etwa 10 000 Euro entstanden.

Umweltzentrum soll
ins Jagdschloss

Das Prinzenpalais wurde 1855 gebaut und diente
Herzog Adolf von Nassau als Unterkunft bei seinen
Jagden in der nahen Senne. Zur Weltausstellung

wurde das Informations- und Dokumentationszent-
rum »Naturschutz und Militär auf dem Truppen-
übungsplatz Senne« eingerichtet. Foto: Liedmann

Neues Konzept für Bad Lippspringer Prinzenpalais 
Von Bernhard L i e d m a n n

B a d  L i p p s p r i n g e
(WV). Nach jahrelangen Dis-
kussionen will die Bad Lipp-
springer Verwaltung den gor-
dischen Knoten »Prinzenpa-
lais« endlich durchschlagen.
Hier soll auch für die Landes-
gartenschau langfristig eine
Naturschutz-Bildungseinrich-
tung mit grünem Klassenzim-
mer und Gartenakademie ent-
stehen. Vom Tisch wäre damit
auch die Variante des MZG-Be-
triebskindergartens in dem his-
torischen Palast.

Das entsprechende Grundsatz-
konzept soll der Haupt- und Fi-
nanzausschuss der Stadt am Mon-
tag in öffentlicher Sitzung ab 18
Uhr im Rathaus beraten.

Zur Expo 2000 war in das
Prinzenpalais das Senne-Informa-
tionszentrum gezogen mit der
Ausstellung »Militär und Natur-
schutz in der Senne«. Doch in den
nachfolgenden Jahren zogen an-
dere Mieter wie beispielsweise das
Kulturbüro OWL aus dem Pracht-
bau aus und die beiden oberen
Geschosse standen zunehmend

leer. Ausgezogen waren schließlich
auch die Atemwegsliga und der
Deutsche Lungentag. 

In den vergangenen Monaten
wurden angesichts der Landesgar-
tenschau 2017 diverse Optionen
wie Café, Gastronomie oder Arzt-
praxis diskutiert, allerdings ohne
Ergebnis. Das Medizinische Zent-
rum für Gesundheit bat jüngst
sogar noch um eine Dringlichkeits-
entscheidung, hier den Betriebs-
kindergarten »Kin-
derland« anzusie-
deln, der bis zum
Sommer die Pavil-
lons am Schulzent-
rum räumen muss.

Als solider und
konkreter Interes-
sent blieb nach Auffassung der
Verwaltung schließlich nur noch
der Nabu-Kreisverband mit dem
Senne-Informationszentrum übrig.
Immerhin hat die Vereinigung mit
dem Landesverband mit seinen
65 000 Mitgliedern eine erhebliche
Unterstützung und auch die ge-
bundenen Fördergelder im Rah-
men der Expo über 55 000 Euro
müssten nicht zurückgezahlt wer-
den bei einer vorzeitigen Nut-
zungsänderung.

Der Naturschutzbund will be-
reits in wenigen Wochen das Infor-
mationszentrum in der ersten Eta-
ge neu beleben und für eine neu

erarbeitete Ausstellung über zwei
Etagen zwei Stellen zusätzlich ein-
richten.

Für die oberen Geschosse könn-
te nach Vorstellung der Verwal-
tung das Konzept einer Umweltbil-
dungseinrichtung erarbeitet wer-
den mit regionalen Natur- und
Umweltvereinen. Themen könnten
Fracking, Altlasten, Klimaschutz
und auch die Windkraft sein.
Fachbibliotheken und grünes

Klassenzimmer wären
zusätzliche Komponen-
ten. Ergänzt werden
soll das Gesamtangebot
mit einem kleinen gas-
tronomischen Bereich.

Grundsätzlich möch-
te die Stadt das Projekt

in öffentlicher Trägerschaft ge-
führt wissen und nicht in Eigenre-
gie der Stadt. Fördermittel sind
über den Nabu bereits in Aussicht
gestellt worden, allerdings mit der
Forderung einer Nutzungsabsiche-
rung bis 2020.

Auch für den Betriebskindergar-
ten des MZG wurde jüngst eine
Alternative aufgeworfen. Im Zuge
der Erstellung des Bebauungspla-
nes neben dem Westfalen-Haus
wurde von der Verwaltung signali-
siert, dass auch der Neubau eines
Kindergartens neben der MZG-
Verwaltung kurzfristig realisiert
werden könne.

1000 Meter sind
rechtssicher

Konzentriert bei der Windkraft-
konferenz: Claudia Warnecke und
Landrat Manfred Müller. 

Diskussion über Windkraft
K r e i s  P a d e r b o r n

(WV). Im Kreis Paderborn ste-
hen bereits jetzt nahezu 400
Windkraftanlagen. Weitere
127 könnten hinzukommen.
Für rege Diskussionen sorgt
derzeit das Urteil des Oberver-
waltungsgerichts Münster, den
Bürener Flächennutzungsplan
zu kippen, weil auch die so
genannten weichen Standort-
faktoren bei der Planung be-
rücksichtigt werden müssten.

»Ist rechtssicheres Planen noch
möglich«, lautete deshalb auch der
Titel einer Fachtagung im Berufs-
kolleg in Schloß Neuhaus, zu der
Landrat Manfred Müller die Kom-
munalpolitik, alle Mitarbeiter von
Planungs-, Bau- und Umweltäm-
tern, aber auch alle Interessierten
eingeladen hatte. Über 300 Zuhö-
rer kamen. Landrat Müller betonte
bei dieser Gelegenheit, dass die
Energiewende auch vom gesell-
schaftlichen Konsens abhänge und
damit eine soziale Frage sei.

Claudia Warnecke, technische
Beigeordnete der Stadt Paderborn,
skizzierte zu Beginn die städtische
Planung von Windkonzentrations-
zonen von den 90er Jahren bis
heute. Auf dem Gebiet der Stadt
Paderborn befänden sich derzeit
60 Anlagen, die 15 bis 20 Prozent
des Stromverbrauchs der Stadt
Paderborn liefern würden. Sie
betonte, dass die Stadt Paderborn
sich in der Pflicht befinde, einer-
seits der Windkraftnutzung
substantiell Raum zu geben, ande-
rerseits die Akzeptanz der Bürger
nicht verlieren wolle.

Dr. Rainer Maske, Richter am
Oberverwaltungsgericht Münster,
erläuterte die aktuelle Rechtspre-
chung in Nordrhein-Westfalen und
beleuchtete die so genannten har-
ten und weichen Tabuzonen. Bei
den harten Tabuzonen sei laut
Rechtsprechung Zurückhaltung
geboten. Die weichen Tabuzonen
würden den Kommunen Spiel-
raum bei der Ausweisung von
Konzentrationszonen geben. Dazu

müsse eine einzelfallbezogene Ge-
samtbetrachtung, ob die Konzen-
trationsflächenplanung der Wind-
energienutzung substantiell Raum
verschafften, getroffen werden.
Genau die bereitet den Kommunen
jedoch Kopfzerbrechen. Derzeit sei
im Prinzip ein Abstand von 800
bis 1000 Metern zu beplanten
Wohnbereichen relativ rechtssi-
cher in der Planung, aber es
komme auf die konkrete Situation
vor Ort an.

Michael Ahn aus Coesfeld stellte
heraus, das es dem derzeitigen
Planungsrecht an Klarheit fehle.
Die Unsicherheiten in den kleinen
und mittleren Gemeinden ohne
größere Planungsämter seien am
größten. Gleichzeitig sei der Druck
auf dem Lande größer als in den
Metropolen und Großstädten.

Sein Fazit: »Es fehlt eine Rechts-
entwicklung unter Berücksichti-
gung der heute üblichen Technolo-
gie, der Akzeptanz in der Bevölke-
rung und die Definition von Leis-
tungszielen entsprechend der regi-
onal differenzierten Eignungen.«
Insgesamt seien die Kommunen
mit einem Planungsinstrument
konfrontiert, dass auch nach 16
Jahren nicht reibungslose funktio-
niere und daher nachgebessert
werden müsse, um Planungsfehler
zu vermeiden.

Er plädiere dafür, die Privilegie-
rung der Windkraftanlagen im
Außenbereichen aufzuheben. Das
Baugesetzbuch sollte durch den
Bundestag entsprechend geändert
werden.

Schäfers
hört auf

Anton Schäfers

BBU-Ratsherr
Borchen (WV). Der Borchener

BBU-Fraktionsvorsitzende Anton
Schäfers gibt seinen Ratsmandat
und den Fraktionsvorsitz ab. Da-
mit wolle er, so eine BBU-Mittei-
lung, rechtzeitig vor der Kommu-
nalwahl die Weichen für seinen
Nachfolger Johannes Niggemeyer
stellen. Anton Schäfers hat sich in

den vergange-
nen 15 Jahren
für die Bürger
der Gemeinde
Borchen viel-
fältig engagiert,
beispielsweise
im Förder-
verein der
Grundschule
Etteln, als sach-
kundiger Bür-

ger im Ausschuss für Jugend und
Soziales, als Ratsmitglied der CDU
und als Gründer der BBU wiede-
rum als BBU-Rats- und Ausschuss-
mitglied und als BBU-Fraktions-
vorsitzender. Sein Augenmerk lag
nicht nur auf der Familienpolitik,
sondern insbesondere auf einer
ausgewogenen Finanzpolitik mit
dem Ziel, Folgekosten transparent
und für nachfolgende Generatio-
nen vertretbar zu gestalten.

Sein Nachfolger Johannes Nig-
gemeyer ist 44 Jahre alt, verheira-
tet und dreifacher Familienvater.
Die Familie hat seit 400 Jahren
ihren Sitz im Altenaudorf Etteln.
Seit Gründung der BBU befasst
sich der selbstständige Agrartech-
niker mit der Kommunalpolitik in
Borchen und ist seit zehn Jahren
aktiv im Vorstand der BBU und
seit vielen Jahren im Bereich der
Landwirtschaft ehrenamtlich tätig.

Kindergartenvari-
ante und Café-
Nutzung wären
damit vom Tisch.

Obstbäume in Form bringen
Kreis Paderborn (WV). Ein richtiger Schnitt sichert Ertrag und

Gesundheit eines Obstbaums. Passend zur kalten Jahreszeit - traditionell
die Zeit für das Schneiden der Obstbäume - bietet die Dalheimer
Klosterschule am Samstag, 1. Februar, in Zusammenarbeit mit Peter
Rüther (Biologische Station Kreis Paderborn-Senne) einen Kursus an. Er
vermittelt von 10 bis 16 Uhr sowohl theoretische als auch praktische
Grundlagen des modernen Obstbaumschnitts. Die Kursgebühr liegt bei
20 Euro inklusive Museumseintritt und -führung. Information und
Anmeldung bis 22. Januar unter !05292/9319224.

Theater
spielen

Schwaney (WV). Für 9- bis
13-Jährige bietet das HoT Schwa-
ney von Februar bis zu den
Osterferien einen Theaterkursus
an. Unter der Leitung von Wolf-
gang Dehlinger werden immer
donnerstags von 17.30 bis 18.30
Uhr kleine Szenen gespielt und
dabei Rollen ausprobiert. Richtige
Textrollen müssen dabei nicht aus-
wendig gelernt werden. Das Spre-
chen und die Bewegung auf einer
Theaterbühne und natürlich der
Spaß am Spielen stehen im Vor-
dergrund. Der Besuch einer Thea-
teraufführung im Theater Pader-
born ist ebenfalls geplant. Der
Kursus ist – bis auf den Theaterbe-
such - kostenfrei und beginnt am
Donnerstag, 6. Februar. Teilneh-
men können 8 Kinder und Teenys
im Alter von 9 bis 13 Jahren,
Anmeldungen sind ab sofort im
HoT (! 7577 oder per mail an
hotaltenbeken@gmx.de) möglich.


